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Hamburg, 11. Februar. Die „Hamb. Nachr.“ 
haben Briefe aus Kopenhagen vom 12. d., welche 
einen umſchwung der öffentlichen Meinung in Be 
treff der Aufgabe des Dannewerks eon ſtatiren. Bei 
der Landung de Mezas ertönte kein Mißlaut, dage ; 
gen herrſcht Erbitterung gegen Schweden. Die Kriegs⸗ 
rüſtungen dauern fort. Das Kuppelſchiff „Rolf 
Krake“ ging nach Alden ab, um den Uebergang dort 
zu hindern. 

Eine in London eingetroffene offieielle Depeſche 
aus Kopenhagen meldet: Man könne es als ſicher 
betrachten, daß die däniſche Regierung einen Waffen ; 
ſtiulſtand auf der Baſis der Räumung des Jeſtlandes 
von Schleswig nicht annehmen werde. „Dagbladet“ 
behauptet daſſelbe. 

Altona, 17. Februar. Die „Schlesw.Holſt. 3.“ 
ſchreibt: Prinz Friedrich Carl empfing geſtern eine 
Bürgerde putation aus Flensburg. Der öſterreichiſche 
Eivileommiffarius Graf Revertera ſprach ſich in 
Flensburg dahin aus, man würde alle Wünſche der 


Holfteiner befriedigen, nur könne die Perfonalunion | 


wit Danemark nicht aufgegeben werden. 
eſpondenzen aus Flensburg vom 6. Febr. 

Mittags wiſſen fi = 

u — = nichts von Kämpfen bei Düppel 


Flensburg, 16. bruar. 
Gravenſtein verabſchiedete 2 gg 
herzlich die Spitzen der Bevölkerung und ſprach die 
Hoffnung aus auf baldige Befreiung Schleswigs aus 
den Kriegsnothen. 
— Lair ee 
(EC. b.) Lelegraphiſche Nachrichlen ber Danziger Zeitung. 

München, 16. Februar. Der „Bayriſchen Zeitung“ 
wird aus Dresden gemeldet, daß der . 
Sr. Mal. des Könige von Preußen Freiherr von Mau 
teuffel dajelbfi eingelroffen ſei, um ſich mit der ſächſiſchen 
Regierung über ein Arrangement zwiſchen den preußiſchen und 
den ſächſiſchen Truppen in Holſtein zu benehmen. 

Dresden, 16. Februar. Das „Dresdener Journal“ 
meldet, daß General-Lieutenant don Manteuffel in der 
vergangenen Nacht von Berlin eingetroffen und heute Vor⸗ 


mittag vom Könige empfangen worden ſei; fpäter hatte der⸗“ 


eine längere Beſprechung mit dem Mintſter Freiherrn 
2 Be heute Abend nach Würzburg abreilt. 

Hamburg, 16. Februar, Morgens. Eine Deputation 
früherer Schleswiger Abgeordneter, welcher ſich auch Aus 
dreſſen augeſchloſſen, iſt mit einer Adreſſe nach Berlin an 
den König gegangen und wird von dort nach Wien zum Kai⸗ 
ſer geben. Der Großhertog von Mecklenburg- Schwerin 
paſſirte geſtern Rendsburg fuͤdwärts. Freiherr v. Zeblitz 
hat Thomas Oldenswerth ale Amtmann der Aemier 
Huſum und Bredſtedt, ſowie als Oberbeſtaller der Landſchaft 
Coerſtedt und der Inſeln und als Präſidenten der Städte 
Huſum, Tönningen und Friedrichſtadt mit der Befugniß be⸗ 
ſtätigt, in dieſen Aemtern vorbehaltlich der Genehmigung der 
Civil⸗Commiſſäre Beamten ein- und abzuſetzen. 

Schleswig, 16. Febr. Zu der nach Berlin und Wien 
abgehenden ſchleswigſchen Deputation gehören unter Andern: 
Landrath Ahlefeld » Olpenig, Hoflägermeiſter Ahle⸗ 
feld- Lindau, Graf Baudiſſin⸗Knoop und Hanſen⸗ 


Grumbye. 

Schleswig, 15. Febr. Die Civilcommiſſarien befinden 
ſich in Apenrade. Jacobſen, vormaliger ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſcher Kriegeminiſter, iſt als Amtmann von Gottorf beſtä⸗ 
tigt worden. Die Leiche des gefallenen Lieutenants Baron 


Stadt⸗Theater. 

„Heinrich von Schwerin“, Schauſpiel in 5 Acten 
von G. v. Meyern. Der Verfaſſer hat mit recht glücklichem 
Griff aus der mittelalterlichen Geſchichte einen Stoff heraus- 
genommen, an dem ſich ſeiner und unſerer Zeit patriotiſche 
Stimmung ziemlich ungezwungen darlegen läßt. Sein Stück 
iſt alſo ein Tendenzſtück, aber doch nicht in dem Sinne, in 
welchem es die Tendenzſtücke der vierziger Jahre find, bei 
denen man bekanntlich meiſtens ben Helden ohne viel Rück⸗ 
ſicht auf ſeinen hiſtoriſchen Character dazu benutzte, die da» 
mals noch undruckbaren Leitartikel aufzuſagen. Von dieſer 
Unnatur iſt das Stück frei. Man muß es im Gegentheil dem 
Verfaſſer als Verdienſt anrechnen, daß er der Verſuchung 
widerſtanden, politiſcce Expectorationen einzuflechten, welche 
dem Stoff und der Zeit fremd ſind. Aber dennoch glauben 
wir, daß das Stück ohne das Zuſammentreffen mit der Zeit⸗ 
ſtimmung den größten Tyeil ſeines Erfolges entbehren würde. 
Die eigentlich dramatiſche Handlung ift zu unbedeutend für 

en hohen Stil, in dem das Ganze gehalten, oder noch be⸗ 
ſummter: die in dem Stücke vorhertſchende Intrigue läßt ſich 
mit hohemdramatiſchen Schwunge nicht recht vereinigen. Trotz⸗ 
dem erkennen wir gewiſſe dichteriſche Ea gerne an, 
namentlich die ſchwungvolle und doch natürliche Sprache, und 
das Geſchick, mit dem einzelne Scenen, wie gleich die erſte, 
dann die Scenen zwiſchen dem König und Margarethen, und 
fat Zrintgelag im 4. Act, gearbeitet find. Die Rollen find 
7 — alle dankbar, wenngleich einzelne Charactere, wie der des 
nicht ohm d namentlich der etwas zweideutige Margarethens, 
ohne Schwierigkeit für die Darſtellung. Im Ganzen 


wird das St I 
reis a Re Zeit auf einen recht günſtigen 


*.. Varſtelung war eine durchaus befriedigende und 
wirt, wenn die ubhängigkeit vom Seuſſtenr ganz Aberwunden 


furt a. M.: Jäger'ſche, in 


Ang: Neumann⸗Hartmanns Buchholg. 


eilu 


v. Prokeſch⸗ Ofen ift nach Gratz abgeführt worden. 
Verwundete ſind über Hamburg zurückgegangen. 

Flensburg, 15. Febr. 
ſchalls v. Wrang el aus dem 
13. d. ſagt: „Ich bin glücklich, 
zu können, daß Se. Maſeſtät mein Allergnäbigfter Herr durch 
Allerhöchſtes Handſchreiben vom 
wünſcht, zu ſo eclatanten Reſultaten gelangt zu ſein, 
Hingebung und Ausdauer 
nung wiederfahren läßt.“ Prinz Albrecht wird morgen 
nach Gravenſtein abgehen. — Eine aus Preetz zur Ver⸗ 
pflegung von Verwundeten abgegangene Deputation iſt hier 
mit vielen Erquidungen eingetroffen. Feldmarſchall v. Wran⸗ 
gel befand ſich geſtern Abend noch hier. Das Wetter ift hell, 
die Luft mild. Die Wege ſind tief ausgefahren und ſchwer 
paſſirbar. 1 

Altona, 15. Febr., Abends. Die, Schlesw.⸗Holſt⸗Ztg“ 
theilt mit, daß die Antwort des Freiherrn v. Zedlitz auf die 
Eingabe der Flensburger Bürger, die Beamtenfrage betreffend, 
nicht unbefriedigend laute. Am Sonntage find in Neumünfter 
preußiſche Truppen eingerückt. Die hannbverſchen Truppen 
find um Altona concenkrirt. 

München, 16. Februar. 
ruf zu einer in Erlangen am 28. d. abzuhaltenden allgemei- 
nen Landes verſammlung ergeben, auf der über Schleswig⸗ 
Holſtein Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

Darmſtadt, 16. Febr. Die Kammer der Abgeordneten 
forderte in ihrer heutigen Sitzung die Staatsregierung auf, 
bei dem Bunde auf Erledigung der unverantwortlich verzöger⸗ 
ten Erbfolgefrage zu dringen, ſedenfalls aber den Herzog 
Friedrich ſofort ſelbſtſtändig anzuerkennen. Ferner verlangte 
die Kammer, daß die Regierung, in Gemeinſchaft mit den 
bundestreuen Regierungen, die Rechte des Bundes, ſo wie 
die der Herzogthümer und ihres Fürſten, ſelbſt wit den äußer⸗ 
ſten Mitteln, wahren möge. — Schließlich forderte die Kam⸗ 
mer eine ſtärkero Beſetzung Holſteins, jo wie Mitbeſetzung 
Schleswigs durch Bundestruppen. 

Von der polniſchen Grenze, 16. Februar. Die 
Regierung hat befohlen, daß die zu der Bernhardiner⸗ und 
der Heiligen Kreuzkirche in Warſchau gehörigen Wohnungen 
von den Geiſtlichen, die ſie inne haben, binnen 8 Tagen ge · 
räumt werden ſollen, weil ſie zu Staatsgefängniſſen einge⸗ 
richtet werden ſollen. Die Geiſtlichen proteſtiren und er⸗ 
klären, nur der Gewalt weichen zu wollen. Die Häuſer der 
an die Citadelle in Warſchau grenzenden Straßen ſollen ein⸗ 
geriſſen und an ihrer Stelle Baſtionen aufgeführt werden. 

us Schleswig⸗Holſtein. 

Auch heute nichts Neues von Bedeutung vom Kriegs 
ſchauplatz. Die preuhiſche Garde- Divifion, welche über 
Apenrade und Hadersleben nach der Juütiſchen Grenze zu 
marſchirt, ſtand bereits am 13. d. nördlich von Apenrade und 
ſollte am 15. in Chriſtiansfeld (nördlich von Hadersleben, 
noch 2 Meilen von der Grenze) eintreffen. 

— Auf Befehl des Kriegsminiſters macht das Militair⸗ 
Oeconomie⸗Departement darauf aufmerkſam, daß, wie dan⸗ 
kenswerth auch die patriotiſchen Gaben zur Pflege Verwunde⸗ 
ter wären, es non es niemals an den hierfür erforderlichen 
Veranſtaltungen gefehlt habe. Bei den preußiſchen Truppen 
der verbündeten Armee befinden ſich allein 4, auf je WO Mann 
eingerichtete ſogenannte leichte Feldlazarethe, welche den 
Truppen bis in das Gefecht folgen, und 3 ſchwere, weiter 
rückwärts zu etablirende Feldlazarethe zu je 600 Kranken. 
In Kiel iſt außerdem ein ſtehendes Lazareth von 1000 
Stellen — wovon für letzt ungefähr 700 Stellen belegungs⸗ 
fähig — in ber Einrichtung begriffen, und endlich iſt in den rück⸗ 
liegenden vaterlänviſchen Friedenslazarethen dahin Fürforge ge⸗ 
troffen, daß die Räumung der Kriegslazarethe rechtzeitig erfolgen 
kann. Für alle dieſe Lazarethe iſt der Bedarf ſchon vor Beginn der 
Feindſeligkeiten in ausreichender Weiſe gewährt und bereit 
gehalten worden. Die nöthigen Ergänzungen an Berband« 
mitteln und Charpie ꝛc. erfolgen ſeit Etablirung der Lazarethe 


ift, eine ſehr tüchtige fein, denn die Rollen find ſehr günfti 
vertheilt. Vorzugsweiſe erwarb ſich geſtern Herr 1 Aar — 
der die Titelrolle mit vieler Kraft und icherheit ſpielte, 
Beifall. Herr Ubrich (Waldemar) und Frl. Krüger (Mar⸗ 
garethe) ſpielten mit gewohnter Tüchtigkeit. Ebenſo haben 
wir vie Herren Droberg, Varena, Schönleiter, Frau 
Wo iſch (Gräfin Halland, eine idealiſirte Gräfin Danner) 
und die Benefiziantin, Frl. Rottmayer (Hertha), welche mit 
großer Wärme begrüßt wurde, anzuerkennen. Das Haus war 
ganz beſetzt. f 

Viele die nationale Stimmung berührende Stellen, wie 
auch die vom Orcheſter geſpielte Melodie „Schleswig⸗Holſtein“ 
wurden mit großem Beifall aufgenommen. 


„ Offenbach's burleske Oper: „Orpheus in der 
Unterwelt“ empfiehlt ſich zwar nicht durch den Reiz der 
1 dafür aber durch allerlei andere Eigenſchaften, welche 
dieſer luſtigen Götter Comödie ele und ihrer Auf⸗ 
friſchungzein günſtiges Prognoſticon ftellen. Der hohe Olymp 
ladet die Danziger nächſten Freitag zu Gaſte und man 
darf wohl erwarten, daß ſolcher Einladung nicht leicht zu 

iberfichen ist, zumal wenn der lieblichen Eurydiee, welche 
diesmal durch Fräul. Hofrichter vertreten fein wird, da⸗ 
durch ein Benefizium geſchieht. Die talentvolle junge Dame 
bat ſich durch ihren Elfer und ihre Geſchicklichteit mehr und 
Bi in der Gunſt unſeres Publikums befeſtigt und darf des⸗ 
alb wohl für ihren Beneſizabend auf eine allſeitige Theil⸗ 
nahme rechnen. Das Talent des Fräul. Hofrichter wird 
ſich der e Rolle der Eurydice voraus ſichtlich auf das 
glüclichſte auſchmiegen. Möge denn der „Orpheus“ feine 
alte Zugkraft wieder einmal recht glänzend und in einer für 
die junge Benefiziantin erfreulichen Weiſe bewähren. M. 
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Ein Armeebefehl des Feldmar⸗ 
Hauptquartier Flensburg vom 
der Armee bekannt machen 


11. d. der Armee Glück 
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in faſt unausgeſetzten Sendungen von Berlin aus mittelſt der 


Eiſenbahn. Namentlich an Charpie haben die Lazarethe ſchon 
über 20 Centner aus Militär ⸗Beſtänden erhalten und noch 
beſteht für fie eine disponible Reſerve von 50 Centnern. 
Auf dem Krtegsſchauplatze wird aber freilich nicht immer 
Alles fo zur Hand liegen, wie es gerade wünſchenswerth er⸗ 
ſcheint, und man wird ſich oft mit dem Erreichbaren begnügen 
müſſen. Daher werden Spenden an Tafelbouillon, ſtärkenden 
Weinen, eingemachten Früchten, Fruchtſäften ꝛc., vielleicht auch 
Cigarren, beſonders wohlthätig wirken und vor Allem will⸗ 
kommen ſein. Eben ſo erſcheinen in Betreff der Gaben zur 
größeren Bequemlichkeit Matratzen urd Polſter von Roß⸗ 
haar, Luftkiſſen in ganzer oder Kranzform, feiner weißer Fla⸗ 
nell in ganzen Stücken, fertige Na zum öfteren Wechſeln 
der Leibwäſche, alte und neue Leinwaub beſonders geeignet. 
Für die Invaliden und für Hinterbliebene von Gefallenen hat 
der Staat beſtimmte, durch Geſetze und Etats vorgeſehene 
Verpflichtungen. Gewährungen über dieſe hinaus find daher 
ein Kay Gebiet für den Patriotismus der Privaten, 

us dem Schleswig'ſchen, 11. Febr. (N. P. Z.) Am 
11. d. M. fand ein kurzes Artilleriegefecht ſtatt, welches 
eine bei Hollnis zu erbauende Batterie mit einem feindlichen 
Kriegsſchiffe führte. Das letzte — angeblich der Panzer⸗ 
ſchooner „Esbern⸗ Snare“ — wollte um die Halbinſel Hollnis 
herum in den Flensburger Buſen ſteuern. Dies gewahrte 
der Artillerieoffieier, Prem.⸗Lieut. Mente der Magdeburger 
Artilleriebrigade Nr. 4, der ſich bei der unter dem Ingenizurs 
Hauptmann Daun im Bau begriffenen Batterie befand, Die 
Geſchütze ſtanden eiwas niederwärts im Park zuſammengefah⸗ 
ren, die Artilleriſten waren in ihren noch 1000 Schritte weiter 
entfernten Quartieren, und nur einige, Manuſchaften der 4. 
Compagnie des brandenburgiſchen Pionier-Bataillons waren 
in den Schanzen. Mit Hilfe derſelben brachte Lieutenant 
Mente zwei ver auf ſehr ſchweren Loffetten ruhenden Ge⸗ 
ſchüze fo herum, daß fie die Mündung dem Feinde zukehrten, 
lud und richtete ſelbſt und ließ zwei Schüſſe auf das Schiff 
abfeuern. Nach dem zweiten Schuſſe, der ſichtlich getroffen 
hatte, wendete das Schiff und ſteuerte der hohen See zu, das 
Da noch eine Weile, jedoch ohne jede Wirkung, fortfegend, 

ie preußiſchen Geſchütze waren gezogene Zwölfpfünder. 


— Guſtav 128 iſt, nach einer Correſpondenz der 


die Ausweiſung Tempeltey s bemerkt die „Na⸗ 
Eigenthümlich contraſtirt mit dieſer Thatſache 
welche hier eingetroffene naſſaui⸗ 
ckeburgiſche und mecklenburgiſche ꝛc. Offiziere im 
haben, obwohl der Zweck des Aufs 
ohne Zweifel ebenfalls Berichterſtat⸗ 
tung für ihre Souveraine if. Die hanſeatiſchen Offiziere 
wurden zurückgewieſen, im Hauptquartier des Felomar⸗ 
ſchall⸗Lieutenants Gablenz jedoch mit Zuvorkommenheit auf⸗ 
genommen. 1 

Neumünſter, 15. Februar. In der geſtrigen Nacht 
kamen Quartiermacher eines preußiſchen Batalllons hier an, 
Es wurde ihnen von deni Actuar Grafen Rantzau, der den 
abweſenden Amtmann vertrat, mitgetheilt, daß er die Ein⸗ 
quartierung Seitens des Billetamts nicht nur nicht zulaſſen, 
fondern geradezu unterſagen müſſe. Der führende Offizier 
erklärte darauf, man werde mit Gewalt Quartier nehmen. 
Dieſelbe Drohung ward von dem Bataillons ⸗Commandeur 
wiederholt, als er mit ſeinen Truppen einrückte. Dieſes Ba⸗ 
taillon iſt heute Morgen nach Kiel abgerückt, und heute Nach⸗ 
mittag ein anderes einmarſchirt, das in derſelben Weiſe 
ien et iſt. Letzteres ſoll, wie man ſagt, vorläufig hier 

eiben. 

Kiel, 15. Febr. (§. B. H.) Zur Armirung von Friedrichsort 
iſt heute Morgen der erſte Transport 84 Pfünder nebſt Mann⸗ 
ſchaft abgegangen. Ein Bataillon des preußiſchen 18. Inf. 
Ramts. iſt von Neumünſter hier eingetroffen und auf Billets 
ohne directe behördliche Mitwirkung einquartiert. 

Kiel, 13. Februar. (H. B.- H.) Die Magiſtrate von 
Altona und Kiel und das Neumünſterſche Amtshaus find das 
hin inſtruirt worden, daß den preußiſchen Truppen Quartier 
und Verpflegung zwar nicht zu verſagen ſei, die Behörden 
ſich jedoch, ſo weit irgend thunlich, aller behördlichen Mit⸗ 
wirkung zu enthalten hätten. — Heute Mittag empfing der 
Herzog eine zahlreiche Deputation Frieſen aus Schleswig, 
angeblich 80 Mann ſtark. — Heute Nachmittag wurde Gene⸗ 
ralmarſch geblaſen und eine Infanterie⸗Abtheilung marſchirte 
hinaus nach Friedrichsort, woher das Erſcheinen eines däni⸗ 
ſchen Schiffes gemeldet war. Wie ich höre, hat daſſelbe ſich 
alsbald wieder auf die hohe See begeben. 

Rinkenis, 13. Februar, Nachmittags. (K. Z.) Die ge⸗ 
gen Düppel vorrückenden Truppen find, wie folgt, aufgeſtellt: 
Voraus ſteht die 6. Diviſion, dann die Avantgarde der 13, 
(13. Regiment und 1. Bataillon vom 15. Inf.⸗Regte., 2 Es⸗ 
cabronen 8. Huſaren). Stab der 11. Brigade hier. Der An⸗ 

riff wird aller Wahrſcheinlichkeit nach morgen beginnen. — 
2 4 Uhr. Es iſt ſeit einer Stunde furchtbares 
Schneegeſtöber eingetreten. 

Gravenſt ein, 13. Febr. (B.⸗H.) In militairiſchen Krei⸗ 
ſen ſcheint jetzt die Meinung herrſchend geworden zu ſein, als 
werde der Angriff auf die Düppeler Schanzen noch eine mehr⸗ 
tägige Verzögerung erfahren. Die däniſchen Schanzen, ſieben 
an der Zahl, beſtehen aus feſten Erdwaͤllen mit malfiven 
Blockhäuſern und ſollen vorzüglich mit Geſchützen des ſchwer⸗ 
ſten Kalibers armirt ſein. Wenn die Dänen es auf eine Er⸗ 
ſtürmung ihrer Schanzen bei Düppel ankommen laſſen und 
dieſe gelingt, ſo dürften übrigens die Preußen leicht gleich⸗ 
zeitig mit den Feinden nach Alſen gelangen; denn außer der 
1 find gegenwärtig zwiſchen dem Feſtlande und der 
Inſel noch zwei ſtarke Pontonbrücken errichtet, deren Ab⸗ 
brechen beim Rückzug der Dänen nach Sonderburg ſchwerlich 
raſch genug bewerkstelligt werden könnte. Während geftern 
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noch geſche Vorpoſten in Satrup ſtanden, find heute bie 
. Vorpoſten ſchon bis dorthin vorgeſchoben. Ein 
charfer Südweſtwind, verbunden mit ſtarkem Schneefall, 
macht den deutſchen und däniſchen Truppen das Bivouakiren 
auf freiem Felde jetzt noch beſchwerlicher, als in den vorher⸗ 
gegangenen Tagen. Für die preußiſchen Truppen langen ſeit 
Kurzem große Ladungen von Schafspelzen an. 

— (K. Z.) Bei Miſſunde haben die Preußen Verluſte 
nach officiellen Angaben gehabt: 13. Regiment keinen, 15. 
Regiment (Füſilier⸗Bataillon) keinen, 24. Regiment Lieutenant 
Hagemann todt, 35. Regiment ſieben (1 Todten, 6 Schwer⸗ 
verwundete), 60. Regiment Lieutenant Hammer, ſchwer ver⸗ 

wundet, 3. Artillerie⸗Regiment Lieut. v. Kippingtodt, 3. Hu⸗ 
faren-Regiment Graf v. d. Groeben todt, Leute 32 todt, 150 
bedeutend, 50 leicht verwundet. 

lensburg, 12. Febr. (W. Z.) Die Dörfer um Gravenſtein, 
wo ſich noch immer das Hauptquartier des preußiſchen Corps un⸗ 
ter Prinz Friedrich Carl befindet, ſind furchtbar mit Truppen 
überlegt. Glücklich ſchätzt ſich der, welcher in einem heizbaren 
Raume einen Platz an der Wand findet, an welche gelehnt, 
er ſchlafen kann. Es iſt unmöglich, daß die Truppen bei 
vorhandener Witterung es längere Zeit in dieſer zuſammen⸗ 
gezogenen Stellung aus halten können, jedenfalls müſſen ſtete 
Ablöſungen der vorgefhebenen Bataillone ſtattfinden, denn 
der Vorpoſtendienſt wird unſägliche Beſchwerden bereiten. 

Flensburg, 13. Februar. (K. Z.) Von allen Seiten 
Deutſchlands treffen Aerzte ein, welche ſich freiwillig zum 
Spitaldienſt melden und bereitwilligſt — ohne daß in den 
öſterreichiſchen Spitälern Mangel an Heilkünſtlern wäre — 

verwandt werden. Feldmarſchall Gablenz widmet den Spi⸗ 
tälern für Kranke und Verwundete ſeine größte Sorgfalt; 
täglich entſendet er eigene Officiere, um Inſpicirungen vorzu⸗ 
nehmen. Die Oeſterreicher haben 1200 Kranke, meiſt an Er⸗ 
kältungen und Magenleiden. — Seit heute früh haben wir 
ſtarkes Thauwetter, eine ſchwere Plage für die marſchirenden 
Colonnen! 

Altona, 15. Februar. Wie aus Flensburg gemeldet 
wird, iſt der Unterricht auf dem dortigen Gymnaſtum nach 
höherem Befehle eingeftellt worden. 

Kiel, 14. Februar. (9. N.) Die Univerſität Halle, und 
zwar ſämmtliche Univerfitätslebrer, mit wenigen Ausnahmen, 
haben ſich mit der Halle'ſchen Geiſtlichkeit (ausgenommen zwei 
Prediger) zu einer Zuſchrift, die 60 Unterſchriften trägt, ver⸗ 
einigt. Dieſelbe iſt heute eingegangen und lautet: „An die 
Herren Profeſſoren der theologiſchen Facultät zu Kiel: Die 
Unterzeichneten drängt es, Euch in der ſchweren Entſchei⸗ 
dungsſtunde, welche Ihr mit Eurem Volke und Vaterlande 
gegenwärtig durchlebt, ein Wort der Theilnahme und Ermu⸗ 
thigung zuzurufen. Wir haben die lange Zeit ſchnöder Miß⸗ 
handlung und Unterdrückung. welche leider nicht ohne Deutſch⸗ 
lands Mitſchuld über Euer Land und über Eure Landeskirche 
hingegangen iſt, mit Euch empfunden. Wir fühlen mit Euch 
heute die ganze äußere und innere Bedrängniß, in welche der 
Gang der Ereigniſſe Euch verſetzt hat. Ihr habt Euch ge⸗ 
weigert, dem den Eid zu leiſten, von welchem Ihr überzeugt 
ſeid, daß er nicht befugt ſei, ihn zu fordern. In unſeren Au⸗ 
gen habt Ihr gehandelt, wie Ihr als Chriſten durftet und 
mußtet. Wenn Ihr geglaubt habt, für die Sache des Für⸗ 
ſten Euch erklären zu müſſen, welcher von der großen Mehr⸗ 
zahl der bewährteſten Rechtskundigen als der rechtmäßige 
Erbe des Thrones bezeichnet wird, ſo können wir Euch 
auch deshalb nicht tadeln. Ihr kämpft für das Recht 
Eures Landes, für deutſches Volksthum und Sitte, für deut⸗ 
ſche Sprache und deutſchen Gottesdienſt. Wir ſtehen zu Euch 
in dieſem Kampfe. Fern ſei es, daß wir ihn mit dem Namen 
der Revolution brandmarken. Wir wiſſen, daß es ein gerech⸗ 
ter Kampf iſt, und wir müßten mit ihm den Kampf verur⸗ 
theilen, welchen unſer Volk vor 50 Jahren für ſeine heiligen 
Güter und Rechte geführt hat. Jetzt, wo unſere Fahnen über 
Eurem Lande wehen, richten ſich unſere Wünſche, unſere Hoff⸗ 
nungen mit doppelter Inbrunſt dahin, und wir bitten Gott, 
daß er den Sieg verleihen und an ihn den Erfolg heften 
möge, daß alle Rechte, welche die Herzogthümer mit einander 
verknüpfen, alles Anrecht, welches Euer Volk auf Deutſch⸗ 
land und Deutſchland auf Euer Volk hat, gewahrt, und Ihr 
dauernd aus der Hand Eurer Unterdrücker errettet werdet. 
Halle, 9. Februar 1864.“ 

— Die evangeliſchen Geiſtlichen des Dekanats bezirkes 
Ansbach in Baiern haben in einer am 10. unterzeichneten 
Adreſſe an die 9 Fakultät in Kiel ihre „von ganzem 
Herzen“ erfolgte Zuſtimmung zu der Erklärung der genannten 
Fakultät wider die „Kreuzzeitung“ ausgeſprochen. 

Frankfurt a. M., 15. Februar. Die geſchäftsleitende 
Commiſſion der deutſchen Abgeordnetenverſammlung hat an 
die ſchleswig⸗holſteiniſchen Vereine und Hilfsausſchüſſe ein 
Rundſchreiben gerichtet, in welchem ſie unter Hinweis auf 
das neueſte Vorgehen der Großmächte in Holſtein eine Ver⸗ 
ſtärkung der Bundestruppen auf holſteiniſchem Boden fordert. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die „Kreuzztg.“ beſtätigt, daß das Miniſterinm ſich über 
die Behandlung der Staatsausgaben pro 1864 geeinigt habe. 
Sie ſagt: „Es dürfe wohl ſelbſtverſtändlich im Weſentlichen 
an den für das Jahr 1863 aufgeſtellten Grundſätzen feſtge⸗ 
halten werden, jedoch mit den durch die gegenwärtigen Zeit⸗ 
zumſtände und durch die längere Dauer der budgetloſen Re⸗ 
eiern gebotenen Modificationen.“ 

ie die „Lib. Correſp.“ erfährt, ſoll gem den Maior 
und Abgeordneten Beitzke, den berühmten Verfaſſer der Ger 
ſchichte der Freiheitskriege, ein Prozeß wegen Malfeſtätsbelei⸗ 
digung anhängig gemacht werden. Die Veranlaſſung dazu iſt 
5 in jetziger Zeit eine außerordentliche. Herr Beitzke ſitzt 
n Cöslin, wo er anfällig iſt, in einer Conditorei und unter⸗ 
hält ſich dort vertraulich mit einem Freunde. Hinter ihnen 
an einem andern Tiſche ſitzt ein Herr, der ſpäter behauptete, 
die Unterhaltung des Herrn Beitzke mit feinem Freunde habe 
ſich auf Politik bezogen und Herr Beitzke habe im Laufe der⸗ 
ſelben Aeußerungen gethan, in denen Majeſtäts beleidigungen 
enthalten ſeien. Dieſe Aeußerungen hat nun der betreffende 
Herr, ein Referendar, der nicht an der Unterhaltung Theil 
genommen, und ſich unbemerkt von den Sprechenden nur in 
Hörweite befunden hat, dem Staatsanwalt Behufs der Ber⸗ 
folgung angezeigt. 

Gegen den Stadigerichtsrath Tweſten ſoll, wie die „Nat. 
Ztg.“ meldet, eine neue Disciplinarunterſuchung eingeleitet 
fein, weil er im December v. J. zu dem Abgeordnetentage 
nach Frankfurt a. M. gereiſt iſt, ohne Urlaub zu nehmen. 
Da die Abgeordneten für die Dauer des Landtags keines Ur⸗ 
laubs bedürfen, iſt nicht abzuſehen, wie ſie zu einer Reiſe 
während der Seſſion noch einen beſonderen Urlaub nachſuchen 
ſollten. Außerdem iſt Herr Tweſten auf dem Criminalgericht 
über feine etwaige Betheiligung an dem Aufruf des Aus⸗ 
ſchuſſes des Abgeordnetentages vom 24. Januar verantwort⸗ 
lich vernommen worden. Die preußiſchen Abgeordneten ſind 
bei der damaligen Sitzung des Ausſchuſſes gar nicht zugegen 
geweſen und haben demnach an der Berathung und Veröf⸗ 


fentlichung jenes Aufrufs keinen Theil genommen. Wir hören 
übrigens, daß Herr Tweſten dem Ausſchuſſe gar nicht mehr 
angehört, ſondern der geſchäftsführenden Commiſſion in Frank⸗ 
furt feinen Austritt angezeigt hat, indem er der Aunſicht iſt, 
daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen und bei der Mög⸗ 
lichkeit effener Feindſeligkeiten ein directes Zuſammenwirken 
preußiſcher und öſterreichiſcher Parlamentsmitglieder mit denen 
der übrigen deutſchen Staaten in der holſteiniſchen Sache nicht 
mehr möglich ſei. 

Die Beſorgniß, daß Oeſterreich den Conflict der preu⸗ 
ziſchen Truppen reſp. des preußiſchen Ober⸗Commandeurs 
mit den Civil» Commiflaren in Holſtein benutzen werde, um 
ſeine Stellung zu den Mittelſtaaten und zum Bunde zu beſ⸗ 
fern, dagegen auf Preußen die ganze Unpopularität abzula- 
den, wird (nach der „Liberalen Correſpondenz“) durch alle Mit⸗ 
theilungen, die man aus den Herzogthümern, aus Wien und 
Frankfurt a. M. erhält, beſtätigt. Während unſere miniſte⸗ 
riellen Blätter ſich auf das Bitterſte über die Unfreundlich⸗ 
keit, ja, über die Chicanen beklagen, denen unſere Armeever⸗ 
waltung durch die Bundes⸗Commiſſare in Holſtein, beſonders 
aber durch den ſächſiſchen Commiſſar Herrn von Könnerig 
und den General ven Hacke ausgeſetzt ſei, rühmen die offt⸗ 
ziellen und offiziöfen öſterreichiſchen Mittheilungen die zuvor⸗ 
kemmende und hilfreiche Freundlichkeit, welche die öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen bei den Commiſſaren wie den Bundestruppen 
überhaupt beſonders aber bei den ſächſiſchen gefunden haben. Am 
Bunde nimmt Oeſterreich auch in der That ſchon die Ver⸗ 
mittler⸗Rolle ein zwiſchen Preußen und dem deutſchen Bunde. 
Obgleich unſere Blätter ſchon von außerordentlichen Rüſtun⸗ 
gen ſprechen, die in Folge dieſes Conflicts mit den Bundes⸗ 
behörden nothwendig werden, ſo macht es doch die Haltung 
Bayerns ganz unzweifelhaft, daß Oeſterreich in der einen oder 
anderen Weiſe die Sache wird ausgleichen können. Preußen 
wird im Intereſſe feiner Armeeverwaltung Altona, Kiel und 
Neumünſter beſetzen, vielleicht vorläufig noch in Verbindung 
mit den Bundestruppen. 

Die Geheimnißvollen werden klarer. „Preußen — ſagt 
der „Publ.“ — breucht ſich nicht abhalten zu laſſen, Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und Lauenburg auf dem Wege der Eroberung 
Dänemark abzunehmen, auf demſelben Wege, auf welchem 
der Kaiſer der Franzoſen dem Kaiſer von Oeſterreich die 
Lombardei abgenommen hat.“ Auch der alte „Elb. Anz.“ 
enthüllt jetzt feine Annectirungspläne ganz offen. „Rur in 
dem ſtraffen Preußiſchen Regiment — fagt er — kön⸗ 
nen die Herzogthümer Rettung aus ihren augenſcheinlich 
höchſt verſchobenen und verwirrten Zuſtänden finden. Nur 
in der Vereinigung derſelben mit Preußen kann die Schles⸗ 
wig⸗Holſtein- Frage ihre gründliche Löſung erlangen.“ Oeſter⸗ 
reich ſcheint der Diplomat der „E. A.“ für dieſe allerdings 
„gründliche“ Löſung bereits gewonnen zu haben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ eifert heute wieder gegen die 
Bundescommiſſarien in Holſtein und rechtfertigt das Ver⸗ 
fahren Preußens. „Darum — ſagt das Blatt am Schluß 
— werden die preußiſchen Truppen ihre Stellung behalten 
und ſind auch ſtark genug dazu, dies ohne Befürchtung von 
einer oder der andern Seite her thun zu können.“ Die 
„Kreuzztg.“ geht bereits weiter. Sie erklärt, Preußen dürfe 
die Ausführung des ſächſiſchen Antrages (die Referve in 
Holſtein aus Truppen des 7. und 8. Bundes⸗Armeecorps zu⸗ 
ſammenzuſetzen), auch wenn er zum Beſchluß erhoben würde, 
„nicht dulden“. 


Die officiöfe „Bayr. Ztg.“ findet die neueſten Vorgänge 
in Holſtein ſehr „befremdend“ und erwartet, „daß der Bund 


ſeine Autorität gebührend und energiſch behaupten werde“. 

Die officiöſe „Weimarſche Zeitung“ unterſucht die Gründe, 
welche im Allgemeinen für Herſtellung einer Etappenſtraße 
ſprechen könnten und findet, daß keiner davon auf Holſtein 
Anwendung finde. Eine Etappenſtraße könne immer nur noth⸗ 
wendig ſein, wenn es ſich dabei um die Sicherſtellung entwe⸗ 
der gegen einen auswärtigen Feind oder die Zurückhaltung 
aufgeregter Volksmaſſen handelt. Ja Holſtein ſei von Bei⸗ 
dem nicht die Rede. Auf die „in unbeſtimmter Weiſe“ vor⸗ 
gebrachten Anklagen der „Nordd. Allg. Ztg.“ in Betreff des 
böfen Willens der Bundes behörden in Holſtein zu ſprechen 
kommend, bemerkt dieſelbe: „So lange die concreten That⸗ 
ſachen nicht angegeben werden, welche das Fundament einer 
ſolchen Anklage bilden, müſſen wir ſie als eine Verdächtigung 
ohne jede rechtliche Begründung zurückweiſen.“ 

In Wien taucht wieder die Nachricht von einer Verab⸗ 
pe f. cen Preußen und Oeſterreich in Betreff Bene- 
digs auf. = 

Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt: „Die däniſche Regierung 
hat einen neuen Schritt gethan. Unterm 11. d. hat das Ko⸗ 
penhagener Cabinet den bewaffneten Beiſtand der außerdeut⸗ 
ſchen Unterzeichner des Londoner Tractats verlangt. Die dä⸗ 
niſche Note ſagt: Holſtein und Schleswig ſind zwei abſolut 
verſchiedene Fragen. Die Rechtstitel Dänemarks auf den Ber 
fig jedes dieſer Herzogthümer find verſchiedener Natur. Was 
Schleswig betrifft, fo ſei der Beſis deſſelben der däniſchen 
Krone durch England, Frankreich, Rußland und Schweden 
durch den Vertrag von 1720 garantirt. Intereſſant iſt aber noch 
Folgendes: Die Turiner Regierung hatte in einer vom 6. d. 
datirten Depeſche an das Kopenhagener Cabinet demſelben 
ihren bewaffneten Beiſtand in noch näher zu vereinbarenden 
Formen in Ausſicht geſtellt für den Fall, daß derſelbe von 
Dänemark ausdrücklich gefordert wird Nun hören wir, daß 
die däniſche Note, welche Beiſtand fordert, nicht bloß in Lon⸗ 
don, Paris, Petersburg und Stockholm, ſondern auch in Turin 
in officieller Form überreicht wurde.“ 

Das Pariſer „Memorial Diplomatique“ ſieht den Feld⸗ 
zug gegen Dänemark als geendet an und iſt voll Lobeserhe⸗ 
bungen über die öſterreichiſche Tapferkeit, welche durch den 
italienifchen Krieg fo außerordentlich entwickelt und geſtählt 
worden ſei: „Man kann fagen, daß Oeſterreich ſich mit einer 
bewunderungswürdigen Aſſimilations Fähigkeit das franzöſi⸗ 
ſche Militär⸗Genie angeeignet hat, welches, dem ſeinigen hin⸗ 
zugefügt, heute eine der erſten Armeen der Welt aus ibm 
macht. Aber deſſen bedurfte es auch, um binnen einigen Ta⸗ 
gen dieſen glorreichen Feldzug zu eröffnen, zu führen und zu 
ſchließen. Dadurch hat Oeſterreich, welches auf die aufrich⸗ 
tig friedliebende Haltung Frankreichs vertraute, Europa drei 
bedeutende Dienfte geleiſtel: es hat den Krieg befchräntt, die 
Integrität Dänemarks gerettet und die Revolution in ihrem 
Keime erſtickt.“ - 

Bon Paris aus iſt wenig Beſtimmtes zu hören. Nur 
Eins iſt ſicher, daß Napoleon III. in hohem Grade erfreut 
iſt über die gegenwärtige Entwickelung der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe und daß er ohne ſich auch nur im Mindeſten nach 
irgend einer Seite zu binden, unter der Hand für ſeine Pläne die 
lebhafteſte Thätigkeit entwickelt. Von England aus werden 
die größten Anſtrengunzen gemacht, Napoleon für ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen zu gewinnen und es wird berichtet, daß Lord 
Palmerſton mit einem ferneren Vorſchlage demnächſt hervor⸗ 
treten würde, welcher einen entſchiedeneren Charakter tragen 
und die Intervention Englands in ganz beſtimmte Aus ſicht 


ſtellen wird. Ob Frankreich dann aus feiner Referve heraus⸗ 
treten wird, ſteht dahin. Jedenfalls wird es ſoſort beflimmta 
Stellung nehmen, wenn die deutſchen Großmächte erſt ein feſtes 
Programm in Bezug auf die Herzogthümer aufgeſtellt haben. 
Eine Einigung darüber zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
ſcheint aber noch nicht ſo bald zu erwarten. 

Von der franzöſiſchen Grenze ſchreibt man der „Köln. Z.“: 
„Der Antrag, den Dänen einen Waffenſtillſtand zu gewähren, 
iſt in Berlin verworfen worden. In Paris war man auf dieſe 
Antwort gefaßt, und man verhielt ſich den lezten Bemühungen 
Englands gegenüber auch in entſprechender Weiſe. Frankreich 
hat dem engliſchen Cabinet erklärt, es wolle vorläufig in der 
Sache keinerlei Initiative ergreifen, würde aber im Jatereſſe 
der Menſchlichkeit die Siſtirung jedes weiteren Blutvergießens 
mit Freuden begrüßen, und darum wolle es Englands Ver⸗ 
ſchlag in Berlin unterſtützen, falls Preußen ſich geneigt zeigte, 
darauf einzugehen. Nur dürfte die engliſche Regierung, wenn 
ich zuverſichtlichen Berichten aus London Vertrauen ſchenken 
darf, bald eine energiſchere Politik verfolgen. In Paris iſt 
man mit der Entfaltung der Dinge zufrieden und glaubt, daß 
im nächſten Frühiahre die europäifhen Conjuncturen ſich jo 
geſtaltet haben werden, daß das dem Congreſſe zugedachte 
Werk in anderer Weiſe vollbracht werden mag. Aus Italien 
wird gemeldet, daß man in Turin mit vielleicht zu großem 
Eifer an die „Vertheidigungsarbeiten“ gegangen fei, und der 
Glaube an eine nahe Gefahr von dieſer Seite erhält ſich in 
den politiſchen Kreiſen von Paris fortwährend. Das Gerücht 
von einem Miniſterwechſel in London taucht wieder auf und 
man glaubt, Lord Derby werde Preußens Weigerung des 
Waffenſtillſtandes zum Ausgangspunkte feines Angriffs gegen 
das Cabinet machen. In England herrſcht große Auimoptät 
gegen Preußen, mit Oeſterreich find die Engländer weniger 
unzufrieden. — — In Folge der Weigerung Preußens, den 
von England befürworteten Waffenſtillſtand zu gewähren, ſieht 
ſich Lord Palmerſton genöthigt, einen neuen Vorſchlag zu 
machen, und dieſer ſoll, wie man mir verſichert, durch eine 
Demonſtration unterſtützt werden. Die oft gemeldete Abfen⸗ 
dung eines engliſchen Geſchwaders nach der Oſtſee iſt dem 
Vernehmen nach definitiv beſchloſſen worden. Es wird ferner 
berichtet, die Königin von England habe auf Veranlaſſung 
Lord Ruſſell's ein ſehr dringendes Schreiben an den König 
von Preußen gerichtet, worin fie dieſem die Verlegenheit ihrer 
Stellung ſchildert. Der Prinz von Wales ſucht unter den 
Mitgliedern des Oberhauſes Propaganda für die däniſche 
Sache zu machen, Auch in Paris hat Lord Cowley geſtern 
eine neue Eröffnung ſeiner Regierung mitgetheilt, doch ver⸗ 
lautet noch nichts üder das Ergebniß dieſer Schritte.“ 

Der Pariſer Times ⸗Correſpondent erzählt, daß die 
Freunde der Nationalitäten dem Kaiſer fleitzig in den Ohren 
liegen und ihn beſchwören, das von dem conſervativen Deutſch⸗ 
land gegebene Beiſpiel auf Italien, Ungarn, Polen u. ſ. w. 
anzuwenden. Wenn Deutſchland ſich unter der Leitung von 
Oeſterreich und Preußen concentrire, ſo bedürfe Frankreich 
eines Gegengewichts und müſſe Europa auf der ſoliden Basis 
der Nationalitäten, und nicht zerreißbarer Verträge, reerga⸗ 
niſiren. Deutſchland dürfe nicht im ſelben Athem das Recht 
der Nationalitäten und das Recht der Eroberung für ſich 
geltend machen. Ein ganzes Italien, ein freies Polen, ein 
ſcandinaviſches Reich und eine Conföderation der Donau⸗ 
ſtaaten würden Frankreich einen coloſſalen Vortheil über 
Oeſterreich und Preußen verſchaffen. Der Kaiſer trage fi 
oft mit dieſen Gedanken und verheimliche ſie nicht immer vor 
manchen Perfonen feiner Umgebung. 

— —-— — ——  —; 


Deutſchland. 

* Berlin, 16. Februar. Die heutigen Nummern der 
„Reform“ und der „Berliner Abenzeitunz“ find polizeilich mit 
Beſchlag belegt. 

— Die Königin macht täglich der Kronprinzeſſin Beſuche, 
welche bereits ſchon fo weit wieder hergeitellt iſt, daß fie mehrere 
Stunden des Tages außer dem Bette zubringen kann. Ihrem 
Gemahl und ihrer Mutter giebt die Kronprinzeſſin täglich 
von ihrem Beſinden durch den Telegraphen Nachricht. 

* Ueber den Empfang der Kieler Profeſſoren beim Könige 
verlautet noch nichts Beſtimmtes. Es iſt denſelben auf ihre 
Adreſſe eine ſchriftliche Antwort eingehändigt worden und fol 
dieſelbe in Kiel veröffentlicht werden. Man wird alſo den 
Wortlaut derſelben alsbald kennen lernen. 

— (Nat.⸗Z.) Geſtein wurde ein Prozeß wegen Belei⸗ 
digung des Miniſterpräſidenten v. Bismarck verhandelt. Vor 
einiger Beit verbreitete ſich bekanntlich das Gerücht, daß Herr 
v. Bismarck auf einer Reiſe nach Pommern in Belgard von 
einem Demokraten in einer Bedürfnaißauſtalt eingeſchloſſen 
worden ſei. Die Jaduſtrie bemächtigte ſich dieſes Gerüchts 
und es erſchien alsbald eine Photographie, welche den Vorfall, 
mit dem wohlzetroffenen Portrait des Miniſterpräſidenten, 
bildlich darſtellle, verſehen mit einem dazu gehörigen Berſe. 
Dieſe Photographie wurde in vielen Exemplaren verkauft. 
Nach der Anklage iſt der ganze der Photographie untergelegte 
Vorfall erdichtet, und ſolle nur glauben machen, daß dem 
Miniſterpräſidenten in Bezug auf ſeine Amtsführung eine 
verächtliche Behandlung zu Theil geworden jei, die geeignet 
fei, ihn in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft fand deshalb auch in der Photographie eine Be⸗ 
leidi gung des Miniſterpräſtdenten. Urheber derſelben iſt der 
Kunſthändler Rinde, der die Zeichnung entworfen und von 
dem Photographen Bergemann 1316 Exemplare hat anfer- 
tigen laſſen. Der Buchbindermeiſter Erhard hat 1 Exemplar 
der Photographie gekauft und davon durch den Photographen 
Säuberlich 600 Exemplare anfertigen und durch den Handels⸗ 
mann Erhard verkaufen laſſen. Dieſe 5 Perſonen erſchienen 
deshalb unter Anklage der Beleidigung des Miniſterpräſidenten 
reſp. der Theilnahme daran vor Gericht. Außerdem waren 
die Photographen Bergemann und Säuberlich des Verſtoßes 
gegen § 7 des Preßgeſetzes angeklagt, weil die Photographien 
weder den Namen des Druckers noch des Verlegers enthielten. 
Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagten Linde, Berge⸗ 
mann und Buchbindermeiſter Erhard zu je 3 Wochen, die 
Angeklagten Handelsmann Erhard und Säuberlich zu je 
14 Tagen Gefängnißſtrafe, außerden die Photographen 
Bergemann und Säuberlich wegen Verletzung des § 7 des 
Preßgeſetzes zu je 10 Thlr. Geldbuße, event. eine Woche 
Polizeigefängniß. Der Gerichtshof nahm Amtsbeleidigung 
an, weil der Vorfall, als von Demokraten ausgehend darge 
ſtellt ſei und Hr. v. Bismarck ſich notoriſch zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt habe, die Demokratie zu bekämpfen. 

— Das feudale Allgemeine Volksblatt erörtert die 
Chancen eines Vorgehens der Mittelſtaaten gegen die Groß⸗ 
mächte, indem es vorausſieht, daß das Reſultat eine Media⸗ 
tiſtrung ſein werde. 

— Dem Vernehmen nach fol die Zahl der Rechts⸗ 
auwaltſtellen in Berlin wiederum vermehrt werden. Die des⸗ 
fallſigen Angaben über die Zahl der neuen Stellen gehen er⸗ 
heblich auseinander. Während die Einen gar von 30 ſprechen 
wollen Andere nur von 12, wieder Andere nur von 6 wiſſen“ 


Stettin, 16. Febr. (N. St. 3.) Nach heute hier ein- 
getroffener Beſtimmung ſollen das 2. und 14. Regiment 
ſchleunigſt durch Einziehung der Reſerven auf die Kriegs⸗ 
— von 800 Mann pro Bataillon geſetzt werden. Es 
cheint dieſe Maßregel auf das ganze 2. Armeccorps ausge⸗ 
dehnt werden zu ſollen. 

Dill. Z.) Seit ungefähr 8 Tagen find hier und in 
Swinemünde mehrere Briefe von Dänemark eingetroffen, 
welche an Offiziere und Matroſen von däniſchen Kriegsſchiffen 
adreſſirt ſind, die im Hafen von Swinemünde liegen ſollen. 
Die Abſender ſcheinen danach anzunehmen, daß Swinemünde 
ſich bereits in den Händen der Dänen befindet. — Am Sonn- 
abend iſt in London ein preußiſches Schiff vom Mittelmeer 
nach Cardiff zu 1% gegen Kriegsgefahr verſichert. 

Schweiz. 

— Die Begründung von Banken iſt in keinem euro⸗ 
päiſchen Lande weniger beſchränkt als in der Schweiz, und 
doch kommen dort die gewöhulichen Klagen gegen das Auf⸗ 
tauchen ſolcher Inſtitute gar nicht vor. Eine Anfrage der 
belgiſchen Regierung an den Bundesrath gab kürzlich Veran⸗ 
laſſung zu ſtatiſtiſchen Erhebungen. Deren Hauptergebniſſe 
find folgende: in der kleinen, jeder wirklichen Großſtadt er» 
mangelnden Eidgenoſſenſchaft beſtehen nicht weniger als 66 
Banken, nämlich 62 als anonyme und 4 als Commandit⸗ 
Actien⸗Geſellſchaften. Das geſammte Actienkapital beläuft 
ſich auf 82 Millionen Francs. Blos 18 dieſer Banken geben 
Banknoten aus. Im Jahre 1862 befanden ſich deren (nur) 
für 14 Millionen im Umlauf, alſo nicht mehr als 17 pCt. 
des Actienkopitals. 

England. 


— Die Staatseinnatzme des vergangenen Jahres ber 
trägt brutto 70,433 620 Pfd. 5 Sh. 9 Pce., die Ausgabe 
66,910,987 Pfd. 11 Sb. 9 Bee., auschließlich der 900,000 Pfd. 
für Fortificationen, fo daß ein Saldo von 2,622,632 Pfd. 
13 Sh. 11 Pce. bleibt. Die im Schatze befindliche Bilanz 
betrug am 31. December 7,491,813 Pfd. 3 Sh. 9 Pee. 

— Auf des Prinzen von Wales Gute Sandringham iſt 
eine reiche Eiſenerzader entdeckt worden. Die Schicht be⸗ 
deckt zum wenig ſten 500 Acres und iſt 4 bis 5 Fuß mächtig. 

alien. 

Turin, 11. Februar. (K. Z.) Es iſt Ordre gegeben 
worden, 20 Bataillone in einer Stärke von zuſammen 25 — 
27,000 Mann aus den mittäglichen Provinzen nach dem Nor⸗ 
den zu dirigiren. Offizieſe Journale haben den Auftrag er⸗ 
halten, als Grund dieſer Maßregel die Beendigung des Kam⸗ 

es mit den Briganten anzugeben. — Der Abgeordnete 
den Nas bat fo eben eine Flugſchrift erſcheinen loſſen, wel he 

i achweis führt, daß die Rechte Italiens auf die Dccur 
pation Venetiens genau dieſelben ſeien, welche Oeſterreich 
und Preußen in Schleswig geltend machten. Es ſollen Pro⸗ 
clamationen in czechiſcher, crogtiſcher, ungariſcher und italie⸗ 
niſchen Sprache in den betreffenden Ländern verbreitet wor⸗ 
den fein, um die Aufmerkſamkeit der reſp. Völker darauf zu 
lenken, daß in Schleswig Slaven, Mag haren und Italiener 
Blut für eine ihnen völlig fremde Sache vergießen müßten. 
Der öſterreichiſchen Polizei iſt es gelungen, am Mincio einige 
dieſer Packete mit Beſchlag zu belegen. 

— Die Militär-Beitung ſtattet Bericht ab über die Thä⸗ 
tigkeit des Kriegs ⸗Miniſteriums, welches die Plätze Pavia, 
Piacenza, Bologna und Ancona in den beſtmöglichen Vertheidi⸗ 
gungszuſtand ſetze. Alles das habe, ſagt fie, augenblicklich keine 
andere Bedeutung, els zu zeigen, daß die Regierung feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſei, nicht unvorbereitet dazuſtehen, denn ein Blick auf 
den Zuſtand Europa's genüge, zu ſehen, daß man auf einem 
Vulcan ſtehe, welcher von einem zum andern Tage eine all⸗ 
gemeine Exuption herbeiführen könne. N 

— Die „Lombardia“ ſagt, daß verſchiedene höhere fran⸗ 
zöſiſche Offiziere, die man über die Möglichkeit eines 
Kampfes Italiens gegen Oeſterreich um Rath gefragt hatte, 

& dahin ausgeſprochen haben, daß Italien allein im Stande 
len würde, einen ſolchen Kampf zu beſtehen, aber daß es als⸗ 

n nothwendig ſein würde, die Adda⸗Linie zu befeſtigen. 

Dänemark. 
— In Copenhagen find als Priſen auf der Rhede 
eingebracht worden: Brigg „Mathilde“, Brands aus Lübeck, 
mit Steinlohlen; Brigg „Marie“, Schultz aus Stralſund, mit 
do.; Barkſchiff „Thereſe“, H. Parlow aus Pillau, mit do.; 
Barkſchiff „Ariadne“, Vierow aus Memel, mit Salz. 


Danzig, den 17. Februar. 

» Das hieſige Barkſchiff Dienſtag, Capitain C. Schie⸗ 
velbein, ift auf feiner Reife von London nach Danzig am 6. 
Februar bei Helfingdr von einer däniſchen Fregatte angehal⸗ 
ten und Tags darauf nach Kopenhagen aufgebracht worden. 
Der Capitain wurde, nachdem er eine Nacht an Bord der 
Fregatte zugebracht, wieder auf fein Schiff entlafjen, woſeloſt 
er und die Mannſchaft als Kriegsgefangene zurückgehalten 
werden; die ſämmtlichen Segel ſind vom Schiffe genommen. 

* Schwurgerichts⸗Verhandlung am 16. Februar e. 
1) Der Schneider Rudolf Mauban in Neuſtadt, wurde vom Jahre 
1861 bis zum April 1863 als Landbriefträger bei der Poſt⸗Annahme⸗ 
Expedition daſelbſt beſchäftigt, ſodann aber entlaſſen, weil er ſich 
Amtevergehen hatte zu Schulden kommen laſſen. Nachſtehende Fälle 
find zur Kenntuiß gekommen: a) im März 1363 erhielt Mandan 
von dem Knecht Franz Dzenisz in Czenskau 2 Thlr. baares Geld 
mit dem Auſtrage, daſſelbe an feinen Sohn, welcher als Soldat in 
Köln am Rhein ſtand, abzuſenden; b) im April 1863 erhielt M, 
von der Poſt⸗ Annahme » Expedition in Neuſtadt 3 Thlr. 15 Sgr. 
Geld mit der Anweiſung, dieſen Betrag an die Wittwe Wilhelmine 
Groth in Sommerhof auszuzahlen, und über dieſen Betrag eine 


a 
1 


ſprach: „Der 


Quittung der ꝛc. Groth beizubringen. Mauban hat das Geld von 
3 Thlr. 15 Sgr. unterſchlagen und die Quittung, welche er dem⸗ 
nächſt der Poſt⸗Annahme⸗ Expedition Neuſtadt einreichte, fälſchlich 
angefertigt. M. iſt in allen Fällen geſtändig. Vom Vertheidiger 
wurden mildernde Umſtände beantragt, von der Staatsanwaltſchaft 
zugegeben und vom Gerichtshof angenommen. Es wurde ohne 
Mitwirkung der Geſchwornen der ac. Mauban wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung und mehrfacher Unterſchlagung mit 7 Monaten Gefängniß, 
einer Geldbuße von 30 Thlr., event. noch 1 Monat Gefängniß und 
Ehrverluſt beſtraft. 

2) Die unverehelichte Juliane Karez in Czarlin iſt angeklagt, 
am 1. Juni v. J. ihr uneheliches Kind gleich nach der Geburt vor⸗ 
ſätzlich getödtet zu haben. Die ꝛc. Karcz giebt an, daß das Kind 
bei der Geburt auf die Diele gefallen, ſie ſelbſt aber ſofort ohn⸗ 
mächtig geworden ſei. Als ſie wieder zu ſich gekommen, habe das 
Kind mit der Bruſt und dem Geſicht auf der Diele gelegen und ſei 
todt geweſen, worauf ſie den Leichnam in eine Schürze gewickelt 
und auf dem Boden des Hauſes ihrer Brodherrſchaft verſteckt habe. 
Die forenſiſchen Aerzte erklärten, daß das Kind felbftftändig gelebt 
und geathmet habe und an Erſtickung geſtorben ſei, gaben aber auch 
zu, daß die Erſtickung dadurch erfolgt ſein könne, daß das Kind 
eine halbe Stunde hilflos mit der Bruſt und dem Geſicht auf dem 
Aubtoben gelegen habe. Die Staats Anwallſchaft beantragte das 

ichtſchuldig auszuſprechen, worauf auch das Verdict der Geſchwor⸗ 
nen lautete. Es erfolgte Freiſprechung der Karez und ihre ſofor⸗ 
tige Entlaſſung aus der Haft. 

* Der alte „Elb. A.“ bringt einen Bericht über die in 
Elbing ſtattgefundene Verſammlung, der Hr. Dr. Wantrup 
beiwohnte. „Der große Saal der Bundeshalle vermochte die 
ahl der Theilnehmer nicht zu faſſen.“ Herr Wantrup 
Kanonendonner in Schleswig reinige wie Ge⸗ 
witter die Schwüle in Preußen; die Phraſen der ſogenann⸗ 
en Volksvertretung am Dönhofeplatz ſeien verſtummt vor 


der ultima ratio der wahren Volksvertretung, wie ſie ſich in 


er preußiſchen Armee kundgiebt.“ Hr. Wantrup redete 
ieder viel gegen das Abgeordnetenhaus und prophezeite (wie 
ſchon öfter) die „gründliche Vernichtung der Fortſchritteparkel.“ 
Ferner beſtätigte Hr. Wan trup die von uns gebrachte Mit- 


heilung, daß vom 1. April ab in Danzig täglich eine conſer⸗ 
vative Zeitung erſcheinen werde. 


Hr. Wantrup erhielt für 
a den Dank der Verſammlung in einem dreimali⸗ 
gen och. 

* Die heutige „Königsberger Harturg'ſche Zeitung“ i 
polizeilich mit Beſchlag belegt bebe ei a“ 
—— — — — 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 17. Februar 1864. Aufgegeben 2 Uhr 1 Min. 
Angekommen Legge e 3 Uhr — Min. 
etzt. Crs. 


Le t. Cre. 

Roggen unverändert, r Rentenbr. 96 5 96 
oco . „. 344 341 3 Weſtpr. Pfdbr. 837 83% 
ebruar⸗März 33% 333 Ja D. do. — 93 
Frühſahr .. 337 335 Danziger Privatbt. 975 — 
Spiritus Febr.. 13, 135 [Oſtpr. Pfandbriefe 844 83% 
NRübb do... 10 10% Det. Credit⸗Actien 75% 74% 
Staatsſchuldſcheine 88% * Nationale 66 | 66% 
44% Ober. Anleihe 90 | 100 [Ruf. Banknoten .. 85% 85% 
104% [Wechſelc. London — 6. 19 


„ see tt 
matt. 


Hamburg, 16. Februar. Getreide in loco beſchränk⸗ 
tes Geſchäft zu kaum behaupteten Preiſen; Auswärts un⸗ 
verändert. Oel ſtille, Mai 24%, October 24%. Kaffee 
ruhig. Zink verkauft 1000 67. ſchwimmend 12%. 

Paris, 16. Februar. 3 7 Rente 66, 65. Ztalieniſche 5% 
Rente 68, 10. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
—. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Aetien 406, 25. Credit⸗mob.⸗Actien 1060, 00. Lombr. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 523, 75. = 


Produftenmärkte, 
Danzig, den 17. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127—128/29—130/1 

—132/4/6 8 nach Qualität 58/60 — 6014/62 — 627/63 

— 64/67 14/69/70 ; duntelbunt und glafig 125 — 128/318 

von 55/56 — 574/60 Yu, Alles ar 858 Zollgewicht. 
Roggen 123-278 von 34 — 35 Yu r 1258. 
Erbſen von 36 — 40/41 . 
Gerſte kleine 106/108 - 110/113 8 von 25 — 28 , große 

110/112 — 114/118 U von 26 29/30/31 Yu 
Hafer von 20-22 . 
Spiritus 12% Ag Year 8000 % 

Getreide» Börfe Wetter: feucht und milde. Wind 
W. Bei gedrücktem Preis⸗Verhältniß und matter Stimmung 
find am heutigen Markte 125 Laſten Weizen gehandelt wor⸗ 
den. Bezahlt für 127,88 blauſpitzig ZZ 300; 129/308 be, 
zogen bunt 2 350; 128, 12894 bunt J 360, 2. 365; 
1328 bunt, 129/208 bellbunt 2 370, K 375; 1328 hell⸗ 
bunt ＋ 382%, 385; 132/38 glafig 2 390; Alles 
Zr 8b. — Roggen fell 120/18 ½ 204 Yar 81. — 
Spiritus 12% & bezahlt. 5 
Elbing, 16. Februar. (N. E. A.) Witterung: Thau⸗ 

wetter, in vergangener Nacht Regen. Wind: W. — Die 
Zufuhren von Getreide ſind mäßig. Die Preiſe für Rog⸗ 
gen find bei geringer Zufuhr davon & geftiegen, mit 
den übrigen Getreidegattungen iſt es mehr oder weniger 
flau, doch haben ſich die Preiſe für die feinen hellen Weizen, 
Haltungen ſchwach behauptet, dagegen waren die geringeren 
Gattungen und namentlich Gerſte nur zu niedrigeren Prei⸗ 
fen unterzubringen. Spiritus matt und etwas nſedriger. — 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 1328 
53/54 — 63/64 Se, bunt 125 — 130 & 51/52 — 58/59 
Hu, roth 123 — 130 8 47/48 — 57/58 K, abfallender 115 


Gd., r Mai ⸗ Juni 120 1 36 ½ IM 

u. Gd. — Gerſte matt, aroße 100 112 4 29% 
Au bez., kleine 98 — 110 4 24 — 30 % Br. — Hafer 
flau, loco 82 6 20 u bez. — Rundgetreide unverändert, 
weiße Erbſen 37—38 . — Bohnen 45 46 ½% Yu 
Wicken 34 —37 Yu bez. — Leinſaat unverändert flau, feine 
108 — 1128 70 — 85 Cu, mittel 104—112 4 50-70: Yu 
Br. — Leinöl 13 & — Rüböl 11 . er Ch. Br. — 
Leinkuchen 52 — 56 . — Rübkuchen 50 „gu dar 
— Spiritus matt, loco ohne Faß 13% M Br., 12% Rg 
Gd., r Februar 13% & Br, mit Faß der Frühjahr 
15% . Br., 14½ t. Od. dee 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 16. Febr. Wind: Süd. + 7°. — Wei⸗ 
zen 125 — 1288 holl. 42 — 44 &, 128 — 130 44 — 46 
Rg, 130 — 1348 46 —.49 . Blau- und ſchwarzſpitzige 
Sorten 5 bis 8 & billiger. — Roggen 120 — 125 f 26 
—28 & — Kocherbſen 28 30 & — Futtererbſen 
26 — 28 — Gerſte, große 24 — 26 Fk: kleine 20— 
22 * — Spiritus 12% &. . 8000 pCt. 

Stettin, 16. Februar. (Oſtſ. Big.) Weizen matt, loco 
de 858 gelber 50 — 52 & bez., geringer 47½ — 49 
bez., 83/85 8 gelber Frühj. 51%, 52 g. bez., 51½ & Gd., 
Mai- Juni 53 % Gd., Juni» Juli 54½ Kg bez., 54 N. 
Gd., Juli» Aug. 55% Mg bez u. Br., 55 . Gd. Rog⸗ 
gen matt, er 2000 E loco 32½ — 32% Ag bez., 844 gar 
rautirt 33%, & bez., Frühj. 32 ½ Ag bez., % g. Gd. u. 
Br., Mai» Juni 33% M bez., 33 * Gd. — Gerſte ohne 
Umſatz. — Hafer 47/508 9 Frühl 23 Ag bez., 23 ½ N. 
Br. — Rüböl ſtille, unverändert, loco 10% . Br., 
Febr.⸗März 10% Ag Gd., April⸗Mai 10% Ag Gd., Sept.⸗ 
Oct. 11% Be Br. — Spiritus flau, loco ohne Faß 
13%. & bez., Febr. und Febr.⸗März 13% . bez., Frühl. 
13%, ½ . bez, „ . Br., Mai» Juni 13%, 
bez, 14 i Br., Juni» Juli 14½ & Br., Juli - Auzuſt 
14%; . Br. — Leinöl loco incl. Eiſenband⸗Faß 13¾% Ng 
bez., Holzband 13% Ag bez. — Süd ſeethran 14 & bez. 
— Amerik. Schweineſchmalz 5% e bez. — Leinſamen, Per⸗ 
nauer 12% Ag bez. — Hering, Schott. crown. und fullbraud 
12½ — % g. tranſ. bez. 1 

Mertin, 16. Februar. Weizen r 2100 Pfund loco 
48 —56 & nach Qual. — Noggen 92 2000 Pfund loco 
82/83 8 34½ — 34% & ab Bahn bez., 80/818 34% RE 
frei Haus bez., Febr. 33 ½ —33 % Ag bez., Früh. 33% 
33% Rs bez. u. Br., 33% Ag Gd., Juli» Aug. 36% . 
Br., 36% &. bez, Aug.» Sept. 37 . Br., 36% Ag ez. 
— Gerite große 28 — 34 , kleine do. — Dafer loco 
22 — 23% & nach Qual., Juni» Juli 23 ½% M nominell, 
Juli-Aug. 24 % Br. — Erbſen Kochwaare 35 — 48 K. 
— Winterraps 83 — 85 Ag — Winterrübſen 82 — 83 
* — Rübdl Me 100 Pfund ohne Fat loco flüſſiges 
11½¼ . Br., gefrorenes 11 Aa Br., Febr. 10% —10%½ 
& bez., Gd. u. Br., Sept.⸗Oct. 117 — 11% — 11% 
A bez. — Leinöl Per 100 Pfund ohne Faß loco 13% 
N bez. — Spiritus loco ohne Faß 13% eb Febr. 
13% Rg bez. u. Gd., 13% . Br., Juli Aug. 14%. 
— 15 &. bez., Br. u. Gd., Aug.⸗Sept. 15 ½ — 15%, — 
15 ½% Ag bez. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 
0. 3% ah Bu, Pe 9 3% —3½ & — RNog⸗ 
genme 2 2 — „Nr. O. und 1. — 
. or C. unverſteuert. 1 1 27 


Viehmarkt. 

Berlin, 15. Februar. (B. ⸗ u. H.⸗Z.) Auf hieſigem 
Viehmarkt wurden an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben ; 
1264 Stück Rindvieh. Das Verkaufsgeſchäft mar im Allge⸗ 
meinen nur ſehr flau. Wenngleich ca. 250 Stück Rinder nach 
Hamburg verkauft wurden, ſo konnten doch nicht uni als 
die vorwöchentlichen Preiſe erzielt werden: für beſte Qualität 
16 — 17 &, mittel 13 — 15 & und ordinäre 8 — 10 K. 
e 1008. — 2473 Stück Schweine. Wenn auch der Ver⸗ 
kehr ſich lebhaft machte, ſo ließen ſich beſſere Preiſe auch die⸗ 
fer Viehgattung wegen der immer noch für das Bedürfniß zu 
ſtarken Zutrifften nicht erreichen und galt auch heute beſte 
feine Keruwaare kaum 14 % Jar 1008. — 3264 Stück 
Schafvieh. Der Hammelmarkt hatte heute für ſchwere fette 
Waare gute Preiſe, worauf beſonders der Verſand von circa 
1000 Stück Hammel nach Hamburg influirte. Ordinäre 
Waare dagegen mußte zu gedrückten Preiſen verſilbert wer⸗ 
5 — 782 Stück Kälber wurden zu mittelmäßigen Preiſen 
geräumt. a 


Verantwortlicher Rebacteur H. Rickert in Danzig. 


Metevroivgtiche Beobachtungen. 


28 Baromt.⸗ 
se Therm. im 
a5 mn Freien. Wind und Wetter. 
160 4/ 331,6 ＋ 6,2 SW. friſch, bezogen. 
17) 8] 329,71 2,5 do. ſtill, Nebel, 
121 330,18 2,8 [W. flau, bezogen. 


börse vom 16. Februar.] ®ivibende pro Ie, 3. Sf. Preußiſche Fonds. Kur- u. N.⸗Reutbr. 44 b Wechſel Cours vom 
unnd, ae — 4.4861 65 de ® — Bienthr h 91 b eee ene Wehe: 
Eiſenbahn⸗Actien . Ibberſchl. Litt. A. A. . 3701467 bf Freiwillige Aul. 4401003 G Poſenſche 4 4931 G Amſtervam kurz 4 1121 bz 
Dividende pro 1863. 0 + Litt. B. 1 135% bz Stantsanl 1859 5 104% bz Preußiſche Rentbr. 1 96 bz do. 2 Mon. 4 ‚141% bz 
Aachen-Düſſelderf — 34 925 8 DOeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 106% bz Staatsaul. 50/524 | 944 bz Schleſi che- 497K G Hamburg kurz 51 151% 63 
en-Maftricht 4 | 831-3 bz Oppeln⸗Tarnowitz 4 | 574 bz 54, 55, 57 4/100 b 0 01. 2 Mon. 154 150% bz 
am- Notterd. 6 4 1023 bz Rheiniſche 4943 bz do. 18594100 b; — Ausläudiſche Fonds. London 3 Mon. 66 1 6 
Bergiſch⸗Märl. A 63 4 106 bz u © do. St.⸗Prilor. 4 1105 bo. 1856043100 0 Oeſterr. Metall. 5 60 B Paris 2 Mon. 5 79% bz 
Berlin-Anhalt 84 4 150, bz u DB fſuthein⸗Nahebahn 254 b do. 185314 95 G do. Nat.⸗Anl.5 | 664 bz Wien Oeſter. . 8 T5 837 bz 
ei 64 4 237 B Rhr.⸗Cref.⸗K.⸗Glabb. 96 0 Staats⸗Schulde 33 887 bz do. 185 jr Looſe 4 74 G do. do. 2 M.) 83 oz 
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eute Vormittag 9% Uhr wurde meine liebe 

9 ulie geb. ann, von eis 
nem: IN Madchen glücklich entbunden. 
raudenz. den 16. Februar 1864, 


uſtav Haupt, 
Zweiter Vorſtand — Königl. Bank⸗ 
Commandite bier. 
eute Abend ein halb neun Uhr wurde meine 
liebe Frau Julie geb. v. Jordan, von 
einem Töchterchen glücklich und leicht entbunden. 
Chwarszcienko, den 15. Febr. 1864. 
19648 v. Krohn. 


Gedern wurde meine Frau von einer Tochter 
i entbunden, welches Bekannten hiermit er⸗ 
gebenft anzeige: 9649 
Dierzhugin, den 14. Februar 1864. 

H. Orthmann. 


eute früh 8%, Uhr wurde meine liebe Frau 

H von einem gefunden Mädchen glücklich 
a den 17, Jeb 1864, 
anzig, den 17. Februar ? 

10888) Hermann Art. 


dem Concurſe über den Nachlaß des 


1 Steinſetzermeiſters Chriſtian Friedr. == 
Schwarz bier it zur Anmeldung der Forde⸗ 
2 der Concursgläubiger noch eine zweite 
> bis zum 10. Mär N c. einſchließlich feſt 
7 175 worden. Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
8 noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
bängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang- 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
er Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 6. Januar cr. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
den 22. März 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Stapt⸗ und Kreis: 
Richtet Buſenitz im Terminszimmer No. 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 
Wer 1 — Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
ez ine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
en. 


er Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohn haften oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Acten anzeigen. Wer dies unter⸗ 
läßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
weil er dazu nicht vorgeladen worden, nicht 
anſecgen 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaſt 
ſeblt, werden die Rechtsanwälte Juſtizrathe 
Beſthorn, Breitenbach und Walter zu 
Sach waltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 10. Februar 1864. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
[9651] 1. Abtheilung. 


Bi er Schneider in Berlin 
— 0 n einer zweiten wer ; 
beff uflage: 


verſaſſung Englands, 
Dargeſtellt von 
Dr. 


Eduard Fiſchel. 


590 Seiten. 2 Thlr. 10 Sgr. 
Der Berfaſſer entwickelt in treuer Dar⸗ 
ſtellung den jgpigen Zustand der Staats⸗, Ge⸗ 
richts- und Gemeinde⸗Verfaſſung des freieſten 
und deshalb e Landes in Europa; er 
eigt uns, wie dieſe Verfaſſung, kein gedrucktes 
latt von ſo und ſo vielen Paragraphen, unter 
langem Kampf, durch treues Feſthalten an den 
Grundprincipien, ſich entwickelte. Die Ueber⸗ 
fegung des Buches in das Ruſſiſche, Franzöſiſche 
und beſonders in das Engliſche verſchafften 
der Arbeit dieſelbe Anerkennung im Auslande, 
die ihr in Deutſchland zu Theil wurde. Leider 
ſollte der Verfaſſer die neue Auflage nicht ge⸗ 
druckt ſehen; nach Vollendung ihrer Umarbei⸗ 
tung führte auf einer Reiſe ein Unglücksfall 
ſeinen plötzlichen Tod herbei. 
Borräthig bei 19660] 


F. A. Weber, 


nne 


Kriegsſchauplatz. 


Neymanns Special⸗Karte. Maaßſtab 500,000. 
Sectionen Rendsburg, Flensburg u. Apen⸗ 
rade à 10 = 3 

Peter manns Specialkarte von Südſchleswig. 
M. 150,000, a 12 9 

tte von Nordſchleswig, M. 150,000, 
mit den Düppler Höhen, M. 1: 75,000. 
Preis 10 a 


Haudtkes Karte von Selen, Lauenburg und 
leswig. M. 1: 600,000. Preis 20 Apr 

Engelhardt, Karte von Schleswig, Holitein 
und Lauenburg. M. 1: 600,000. Preis 15 Pr 

Kiepert, Karte von Dänemark, Preis 20 Ge 

Diverſe andere Karten zum Preiſe von 2%, 3, 
4, 5, 73 und 9.— 

ſind wieder eingetroffen bei 


E. Doubberck, 
Buch- und Kunſthandlung, Langgaſſe 35. 


Reelle vortheithafte Gutsverpachtung. 
Eine Adl. Beſitz., M. v. Bahnh., Chauſ. 
u. Weichſel, mit 330 M. Kronboden, 65 Schfl. 
Weizen, 45 Gerſte, 20 Roggen, 55 Hafer, 36 
Erbſen, 34 Meten Rubſen, 80 Schfl. Kartoffeln 
und Rüben, 70 F. Kleeheu, 16 gute Pferde, 5 
St. Rind., 200 Schafe, 20 Schweine u. tobt. 
2 fol Familienverhältniſſe wegen ver⸗ 
uft, oder 12—18 Jahre verpachtet werden. 
9900 Ankauf des Invent ꝛc. und Caution, ſind 
00 % erford. Näheres in der Exped. dieſer 
Ztg. Usterhändler w. verbeten. 193631 
amen⸗Kleider und Kinder⸗Anzüge werden 
gut und modern gemacht Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe No. 10, Ecke vom Buttermarkt. Daſelbſt 
wird Wäſche aut genäht. 19667 


— Speci 


Beachteuswerth 


Brennerei⸗Beſitzer. 


L. Wilhelm, Kupferwaarenfabrikant in Elbing, 
empfiehlt ſeine neu conſtruirten Säulen⸗Apparate, welche bei entſprechen⸗ 
der Größe pro Stunde 1000 Quart Maiſche rein abtreiben, und Spiritus 
von durchſchnittlich 88 bis 90% Tralles liefexu. 
Zeu gn i ß: 

Herr L. Wilhelm in Elbing im Monat December in meiner 
Brennerei einen neu conſtruirten Säulen⸗Apparat aufgeſtellt, und be⸗ 
ſcheinige ich demſelben, daß dieſer Apparat ſo vollkommen arbeitet, wie 
ich es noch nicht geſehen habe. Derſelbe treibt 9000 Quart Maiſche in 
8 bis 9 Stunden rein ab, und liefert Spiritus von 88% Stärke. Der 
Apparat verdient meiner Anſicht nach mit Recht empfohlen zu werden. 

Narkau bei Dirſchau, den 1. Januar 1864. 


em B. Heine. 
Eugliſche glaſtrte Steinröhren 


empfiehlt [6608 
Gr. Gerbergaſſe No. 7. f Hugo Scheller. 


Ausverkauf! i 
Wegen Aufgabe meines Geſchaͤfts eröffne ich am 17. d. 


Mts. einen gänzlichen Ausverkauf meines Waarenlagers, bes 
beben in Schuhen, Stiefeln, Jagd⸗ und Reife: 
Effecten, Fahr⸗ und Reit⸗Gegenſtaͤnden, 
Maler⸗Utenſilien und vie le andere courante Artikel. 
Otto de le Roi, Brodbaͤnkengaſſe 2. 


e R N nu 
James Booth & Söhne, 
Beſitzer der Flottbecker Baumſchulen bei Hambur 


baben ihren großen Catalog für 1864 publicirt. Derfelbe enthält die 23 Auswahl 
von Obſtbäumen, Sträuchern und Bäumen 11 Garten⸗Anlagen ꝛc. zꝛc., und behandelt mit 


beſonderer Ausführlichkeit alle zur Forſteultur gehörigen Holzarten, welche in 
allen Größen und beliebigen Quantitäten abgebbar find. — Faloge gratis und 
france auf portofreie Anfragen. 19634] 


0 
Concert-Anzeige. 
Unterzeichneter beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß er in der nächſten Woche 
Sonnabend, den 27. Februar, im großen Saale des Herrn Selonke auf vielſeitigen 
Wunſch noch ein Concert veranſtalten wird, und zwar unter Mitwirkung geſchätzter 


Künſtler und Dilettanten, fo wie der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗Regiments No. 4 unter Leis 
tung ihres Kapellmeiſters errn Buchholz. Das Nähere die öffentlichen Blätter. 


f H. Zürn, 


Acceſſiſt der Könige. Hoſt apelle zu Berlin. 


s 


9671 


Selonke’s Concert-Salon. 


Donnerftag, den 18. Februar er., zweites 
RT, 


SINFONIE-CONGE 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenad.⸗Rgmts. No. 4, 
PROGRAMM: 


1. Duv, „Zauberflöte“ von Mozart. von Bärwolf, vorgetr. v. Hrn. Heyne. 
2. Cello⸗Solo, Divertiſſement von Dotzauer, 5. Ouv. „Die luſtigen Weiber — infor 
vorgetragen v. d. Königlichen Acceſſiſten von Nicolai. 
Herrn Zürn. 6. Sinfonie G-dur mit dem Paulenſchlag von 


aydn. 
nen 7. Ouv. „Die Hugenotten“ von Meverbeer. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 5 . Loge «4 9% 6 Billette für 20 Gr find in der Conditorei des 
Herrn Greugenberg, bei Herrn Selouke, fo wie in meiner Wohnung Delligegel aaf No. 45, 
eine Tr., zu haben. H. Buchholz, Muſttneiſter. (9678) 


in Gemüſekochkeſſel von ſtarkem 

8 9 0 Sake: Suben 
2 « 

Motilauer Woche Wallgaſſe No. 7, a 


n Celbau bei Putzig ſtehen 7 
Iſchwere Maſtochſen zum Verkauf. 


Schottiſche Rhaygras⸗ 


Saat (Lolium perenne) in 
be ſchöner Qualität, iſt 


3. Adelaide von Beethoven. 
4. Violin⸗Solo, Introduction und Variationen 


Kriegskarten 
chleswig-Holſtein 


zin größter Auswahl find wieder ein⸗ 
getroffen bei (9674 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. dentiche u. ausl. Titer 
5 a ns und ag 


Guts- Verkauf. 


Eine 809 855 ganz in der Nähe von 
Danzig, ca. 200 Morgen groß, erſter Klaſſe 
Meizboven, ſämmtliche Gebäude neu, herrſchaft⸗ 
lich, — Abgaben keine, iſt mit vollſtändigem 
Inventarium für den Preis von 28,000 Thlr., 
bei ſolider Anzahlung zu verkaufen. 


wieder vorräthig bei 5 
Kloss & Siewert, 
LComtoir: Hundegaſſe No. 128. 
Falche Rübkuchen beſter 

Qualitat werden billigſt 


verkauft Hundegaſſe 31. 
wel Goldrahmſpiegel mit Conſoliſchen, und 
ein Sopha, iſt Langenmarkt 8, 2 Treppen 


Das Nähere ertheilt 
Kleemann in Danzig hoch zu verkaufen. 9625| 
’ 


Th. | 
Di Knochenmehl 


Ein pract. Landwirth, der 15 Jahre 


di irt Eau: 5 1 3 
tion Defeilen us a ee (Superphosphat) = 
— a 1 eine . aus der Dampfmühle Dratum, offerirt 
dess beschert hie Wped. b. Bi W. Wirthschaft, 


| eigen weiß und gelb ge 


hnerhund, (auf beiden 
Augen etwas blöde), iſt am Sonnabend, 
den 13. d. M., abhanden gekommen. 
Dem Wiederbringer oder Demjenigen, 
welcher über den Werbleib des Hundes 
Auskunft geben kann, eine gute Be 
lohnung Schmiedegaſſe No. 30. 9658 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann kann als Apothe⸗ 
kerlehrling unter günſtigen Bedingungen 
placirt werden beim 9564 | 

Apotheker Helm, Heitigegeiitäafte 25. 


Ein geſitteter, mit den erforderlichen Kennt⸗ 

niſſen ausgerüſteter junger Mann, welcher 

Luſt hat, Apotheker zu werden, wird von 
mir als Lehrling geſucht. 
Graudenz, den 22. 

J. 2 


[9429] Befiger der Löwen⸗Apotheke. 
Eine junge Dame, der Wirthſchaft kundig, 

die ſchon auf einem großen Gute der Füh⸗ 
rung der Wirthſchaft vorgeſtanden und gleich⸗ 
lu die Stelle als Geſellſchafterin bekleidet, 
ucht ein ähnliches Engagement, oder bei einer 
Dame als Geſellſchafterin. Gef. Adr. erbittet 
man unter J. 9641 in der Expedition d. 318. 


Eine geprüfte Lehrerin, die in Wiſſenſchaften, 
Sprachen und in der Muſit bereits ſeit 4 
Jahren unterrichtet, der die beiten Empfehlun⸗ 
gen zur Seite ſtehen, ſucht in oder um Danzig 
zum 1. April c. eine Stelle als Erzieherin. 
Gefällige Adreſſen werden unter V. Z. 9566 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Loe Demoiselle de la Suisse ſrangaise de- 
sire se placer pour le ler Avril, S’adr, 
Hundegasse 32, [9550] 


anuor 1864, 
Scharlok, 


Fe zwei junge Leute aus auſtändigem 
Haufe, die höhere Gymnaſialbildung 
haben, werden zur Erlernung aulnge⸗ 
dehnterer Wirthſchaft gegen angemeſſene 
Peufion Stellen gefucht. 

Adreſſen mit Augabe der verlangten 
uſionshöhe werden erbeten uuter K. 
J. 9626 in der Expedition d. Itg. 


ERBE ERNEER AT N 
Zahnärztliche Anzeige. 
engen aaf kRüünſtliche 
Zähne mit Kautſchuk⸗ 


Unterlage wn i de deln 
ſehr ſchmeichelhaften Aufträge wegen nur 
bis zum 20. d. Mis. enigegennehmen. 
Gold: und Platin⸗Piecen nebme ich dabei 
für den Werth des Metalles an. In 
ſämmtlichen Zahn⸗ urd Mundfrauf 
heiten werde ich noch fernerhin zu con⸗ 
ſultiren fein. Zahnſchmerzeu beſeitige 
ich ſofort. Schadhafte Zähne plom⸗ 
bire ich ſchmerzlos. 

Danzig, im „Engliſchen Hauſe 
No. 24°, Eingang vom Langenmarkt. 


C. Döbbelin, 
pract Zahnarzt aus Königsberg i. Pr. 


Pe 
& 


tenographen= Verein. 
Von Donnerſtag, den 18. Febr. ab finden 
die Uebungsſtunden von 7 bis 3 Ubr ſtatt. 


-o 


uu 


Apollo- Saal. 


| ana, d. . 
Abſchiedsporſtellung. 


„Die Sternenwelt. 


Firſternenbimmel, Nilchſtraße. Planetenſyſteme. 


Die Erde, 
ihre Entſtehung u. Wandelung 


nach den neueſten wiſſenſchaftli zen Beobachtung. 


Eine Fülle der prachtvollſten 
Architekturen u. Landſchaften. 


Anfang 7 Uhr. Entra 10, 6 und 3 Zr: 
Feſte Plätze a 10 Zu im Apolloſaal zu haben. 


Bei meinem Abgange ſage ich den hochge⸗ 
ehrten Bewohnern Danzigs für die meinem 
Unternehmen in jo reichem Maße zugewandte 
Zyeilnahme den use Dant, . 
(9677) „Boettcher, Phyſiker. 


Stadi-Taeaier, 


Donnerftag, d. 18. Februar. (5. Ab. No. 14), 
um erſten Male wiederholt: Heiurich von 
chwerin, oder: Die Vertreibung der 

Dänen aus Holſtein. Schauſpiel in 5 Ac⸗ 
ten von G. von Meyern. 

Freitag, den 19. Februar. (Ab. susp.) 

Benefiz für Fräulein Hofrichter. Orphens 

in der Unterwelt. Burleske Oper in 4 Ar: 

ten von Hector Cremieux. Muſik 2 75 la 
19605 


1 


Dru anz Betgg ve 


ir „ Kafenmenr 
in amin. 


